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Sederwagen üblichen Art den Drud der Schraube an. Auferdem ift auf
dem Arme Hein Gewicht X verfchieblich angebracht, da8 durch eine Drud-
Ihraube in beftimmter Entfernung von dem Zapfen D feftgeftellt werden
fan. Bei der Umdrehung der Spindel B in der Pfeilvichtung wird num
vermöge der Reibung an dem Zapfen D die Stange H fo weit mit herum-
geführt, 6i8 das Moment des belafteten Armes denjenigen dev Zapfenreibung
gleich ift. Bezeichnet Qdas ganze Gewicht des Armes ZI nebft Feder, Schraube
und Belaftung X, und a den Abftand des Schwerpunftes aller diefer Theile
von der Drehare B, ift ferner r der Halbmeffer de8 Zapfens und F die
Reibung an deffen Umfange, fo hat man

a sin &
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wenn & den Ausichlagswinfel dev Stange H bedeutet, welcher leicht an einer
zu dem Zwede am Geftell angebrachten Kreisbogentheilung 7’ abgelefen
werden fan.
Das obere der beiden den Zapfen umfchließenden Lager Z ift übrigens bei

diefem Inftrumente mit einer Vertiefung zur Aufnahme einer Thermometer-
fugel verjehen, um jederzeit auch) über die Größe der eintretenden Erhigung
de8 Zapfens ein Urtheil zu haben.

Man hat auch die Prüfung der Schmieröle derartig vorgenommen, daß man
die Anzahl der Zapfenumdrehungen beftimmt hat, die zu einer gemwifjen Tempe-
raturerhöhung nöthig find, indem nämlich dasjenige Material am vortheilgaiteften
ift, welches die größte Anzahl von Umprehungen für eine beftimmte Temperatur=
erhöhung erfordert. Nach Angaben in der Zeitfehrift deutjcher Ingenieure 1871,
©. 468, ergaben fich für drei Oeljorten A, B und C folgende Relationen:

 
 

Delforte " Preis pro Gtr.\Umdrehungen| Relativer Stojtenaufwand
für gleiche Xeiftung
 

ANof. Rüböl . . . 15 Thle. 69 975 100

Bu Nineralülen. ee . 10,4 5 41 850 111,4

C Gefäljchtes Rüböt..| 128 „ 26 392 225,9  
Schmiervorriehtungen. Das gemwöhnlichite und einfachite Hülfs-

mittel zum Schmieren der Zapfen mit flüffigem Material befteht in der
Anwendung einer Schmierbüchfe A, Fig. 116, welche auf den Dedel des
Zapfenlagers gefegt wird. Ein in diefe Büchfe eingelegter Docht 3 führt
durd) feine Capillarität dag Del nachhaltig dur) die Bohrung CO des Lager-
dedels der inneren Fläche der oberen Pagerpfanne D zu. Durd) die fi) an
D anfchliegenden Kreuzrinnen oder Schmiernuthen 7, und FF}, fowie  
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durch) die mit denfelben in Verbindung ftehenden Yängsrinnen @ @, HH und

KK wird eine gleihmäßige VBertheilung des Dels auf die ganze Umfläche des
Fig. 116. Zapfens herbeigeführt. Diefe wegen

ihrer Einfachheit und guten Wirkung

viel gebrauchte Schmierbücjfe leidet nur
an dem MUebelftande, daß die Delung
aud) vor fid) geht, wenn die Are nicht

in Betrieb ift und hierdurd) eine Ver-
geudung des theueren Schmiermate-

rial$ veranlaßt wird. Man hat fid)
daher vielfach) bemüht, foldhe Anord-

nungen zu treffen, welde mit dem ges
dad)ten Uebelftande nicht behaftet find.
Dies hat zunächt zur Conftruction

der fogenannten Schmierhähne ge

führt, bei welchen der Zufluß des Dels
aus einem Behälter zu dem Yager

nad) gewiffen regelmäßigen Zeiträumen

durch zeitweiliges Deffnen und Schließen

eines Hahns bewirkt wird, welchem

. letsteren diefe periodifche Bewegung von
der vrotirenden Are dur) geeignete

Näderibertragung oder fonftige Mittel erteilt wird. In Folge defien fann
eine Delzufuhr nur während der Bewegung der Welle gefchehen. Solche

Vorrichtungen *), welde man in fehr verfchiedener Weife angegeben hat,

mögen in einzelnen Fällen vortheilhaft jein, wo e8 fic) um die Schmierung
wichtiger Organe, z. B. der Wellen großer Dampfmafchinen, handelt, ihrer

größeren Verbreitung, namentlic) ihrer Anwendung zu den meist zahlreichen
Lagern der Transmiffionen, ftehen indefjen ihre zufanmengefegte Einrichtung

und der damit verbundene hohe Preis entgegen. Um denfelben Zwed durd)
einfachere Mittel zu erreichen, hat man ferner noch) mancherlei jehr verjchieden

conftruirte mechanische Schmierapparate angegeben, welche indefjen größten-
teils eine allgemeinere Verbreitung ebenfalls nicht haben erlangen Fönnen;

e8 mögen hiervon nur einige wenige Beifpiele angeführt werden.
Bei dem Schmierapparate, von Yacolonge, Fig. 117 (a.f.©.), ift an dem

Bapfen AB mittelft eines Arms FG ein Fleiner Becher befeftigt, welcher, inden
er von dem Zapfen im Sreife herumgeführt wird, bei jeder Umdrehung eine

Heine Menge Del aus dem unteren Theile H des Lagergehäufes einfcöpft,

um dafjelbe oberhalb in einen Trog K auszugießen, von dem aus es durcd)

 
*) Siehe u. U. Wiebe, die Lehre von den einfahen Mafchinentheilen.
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ein Loch zu dem Zapfen gelangt. Bei fehnellgehenden Aren fann man
durch Einfchaltung einer verlangfamenden Näderübertragung die Anzahl der

Fig. 117. Fig. 118.

 

Hebungen vermindern, wodurch natürlich) der Apparat beträchtlich com-
plieivter wird.

Bei dem in Fig. 118 daugeftellten Schmierapparate ift der Zapfen AB
mit einer vingsum hervorragenden Scheibe CD verfehen, welche, unterhalb
in die Schnierflüffigkeit Z eintauchend, bei der Umdrehung etwas Del ver-
möge der Adhäfton mit empornimmt und oberhalb nad) dem Zapfen ab-
fliegen läßt. Zur Vermehrung der Adhäfien wird die Scheibe wohl an
ihrem Umfange mit Niffeln oder mit Kleinen Löchern verfehen.

Ber dem in Fig. 119 angegebenen Schmierapparate gefchieht die ftetige
DOelung de8 Zapfens mit Hilfe des Hohlen Blecheylinders B, welcher auf

Fig. 119.

 

den Del DD im unteren Theile des Lagergehäufes fehwwimmend, durd) den
Anftrieb der Flüffigfeit beftändig gegen den Zapfen A gepreßt wird. Wie
bei der Drehung des legteren der dur) den Spalt C an feitlichen Aus-
weichen gehinderte Blecheylinder gleichfalls zur Umdrehung und damit zur
Schmierung des Zapfens veranlagt wird, ift ohne Weiteres deutlich. Um
den Schwimmer zu vermeiden, hat man aud) foldhe Einrichtungen getcoffen,  
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bei weldjen der Zapfen ganz oder zum Theil in Oel taucht, wobei natürlich

* Sorge zn tragen ift, daß ein Verluft an Del durch feitliches Abfliegen nicht

ftattfindet.

Alle diefe Schmiervorrichtungen bieten indeß im ihrer Einrichtung nicht

die genügende Einfachheit dar, um für die gewöhnlichen Yager namentlich

der Transmiffionswellen in häufigere Anwendung gekommen zu fein. Das

Pettere fann man, aufer von den gewöhnlichen Schmierbüchjen mit Dodht,

me von einer einfachen Einrichtung behaupten, welche zuerft auf dev Parifer

Ausftellung 1867 unter dem Namen einer pneumatifchen Schmier-

bücyfe befannt wurde. Diefe in Fig. 120 dargeftellte Schmierbiichje

befteht einfach aus einem Fugelförmigen Glasgefüße A, in deifen jchlant
conifc) ansgejchliffenen Hals B ein Röhrchen C aus Birnbaumbolz ein-
gerieben ift. Letteres ift mit einer oben nuc 1 bis 2 Millimeter weiten,

nad) unten fid, exweiternden Bohrung verfehen, und wird in die Deffnung

Fig. 120. Fig. 121.

  
des Yagerdedfels geftect, jo daß e8 mit dem unteren Ende D auf dem Zapfen
aufruht. Fiir gewöhnlic, kann die Flüffigfeit wegen des auf die Deffnung

D wirfenden Puftdrudes nicht zum Ausfluffe gelangen, wenn aber die Are
fi) dreht, fo wird durd) die Adhäfion des Deles an der Zapfenfläche das
Schmiermaterial langjam zum Ausfluffe gebracht werden. Die Entleerung
ift natürlich eine ehr langfame, die Schmierung feheint aber eine gute zu fein,

und wird der Einrichtung der befondere Bortheil nachgerühmt, daß der Aus-
fluß des Schmiermittel® proportional mit der Zapfengefcdwindigfeit vor fi)
gehe. Dedenfalls ift die Einrichtung eine fehr einfache und die Austaufchung
einer (eeren Büchfe durch eine frifc gefüllte Leicht und ohne Delverfchiittung
zu bewirfen. Die Füllung fann fowohl mit fetten Del (Baumöl) als aud)
mit Bulcanöl gefchehen.
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Ein eigenthiimlicher Schmierapparat fir die Verwendung eines confiften-

teren butterartigen Schmiermaterials ift der von Blandin in Rouen an-
gegebene, Fig. 121. Hier wird das Blechgefäß A fowie die daran befind-

fiche Röhre B mit der befagten fettartigen Mafe, aus deren Zufammen-
feßung der Erfinder ein Geheimniß macht, gefüllt und alsdanır, indem man
das Rohr B unten mit dem Finger verschließt, ein befonderes Röhrenfyftenm C

in die Maffe gedrückt, welches aus drei engeren Röhrchen c befteht, die unten durd)

einen Wing Z verbunden find und oben eine durchbrochene Scheibe D tragen.
Der Apparat fteht ebenfalls wie die pnenmatifche Schmierbüchje mit feinen
unteren Rohrende auf dem Zapfen. Man hat fich Hier die Wirfung fo zur

erklären, daß durch die Welle ein Iuftdichter Abjchlag dev Nohröffnung bei
E bewinft wird, und daher in demfelben Maße, wie an diefer Stelle das
Material verbraucht wird, neues durch den Einfluß des Luftorudes von

oben nachdringt. Bon Zeit zu Zeit hat man die Fettmaffe in dem Gefäße
A zufammenzudriden und zu ergänzen. So vorzügliche Nefultate”) von
diefem Apparate feiner Zeit auch berichtet wurden, jo fcheint derfelbe doc)

nicht den Erwartungen entfprochen zu haben, welche man von ihm bei feinen

Erxjcheinen hegte.
Bei allen Schmierapparaten wird mit der Zeit eine Verdidung und

damit Mebrigwerden und Unbrauchbarfeit des angewandten Dels eintreten,

und zwar ift der Grumd hierzu ebenfowohl in der natürlichen Neigung der

Dele zu finden, an der Luft zu verharzen, wie andererfeit8 aud, Staub umd
äußerft feine abgeftogene Metallteile der Zapfen und Pfannen hierzu beis

tragen. Man hat daher dafiiv zu forgen, daß das Del in dem Maße ab-
geführt wird, in welchem e8 unbrauchbar wird. Bei den Yagern liegender
Wellen gefchieht eine folche Abführung ganz von felbft, indem das Material
feitlich hevanstritt und nad) unten abträuft. Bei Spurlagern imdefjen ift c8

in vielen Fällen nöthig, durd, einen befonderen Abflußcanal dem verdorbenen

Oele Austritt aus dem Lager zu gewähren. Dies ift befonders nöthig,

wern die große Gefchwindigfeit der Are, 7. B. bei Centrifugen, eine äußerft

forgfame Schmierung erfordert und fann diefevhalb auf das in Fig. 108

dargeftellte Spurlager veripiefen werden.

Ueber Schmiervorrichtungen wird gehandelt in Wiebe's Lehre dom den

einfachen Mafchinentheilen, Band II, Berlin 1860, jowie in Armengaud, Vig-

nola de M&caniciens, Paris 1863, in dem Artifel: Paliers graisseurs. Außer

dem enthalten die technifhen Journale zerftreut viele fürzere Weittheilungen.

 

*) Zeitjehr. deutih. Ingenieure 1864, ©. 70 u. a. a. OD.  
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